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Die Merkel – CDU reißt all die Themen der SPD wie Mindestlohn o der gerechte Renten an sich
um sie zu hintertreiben, auszusitzen und ins Leere laufen zu lassen. Statt in die Erziehung
unserer Kinder in guten Kindergärten zu investieren halten sie mit dem Erziehungsgeld die
Kinder zu Hause . Statt die Energiewende zügig, aber zu bezahlbaren Strompreisen,

Liebe Brauckerinnen, liebe Braucker,

Ja, wir wollen den Wechsel in Berlin. Wir wollen ihn, weil wir wieder
eine gerechte, eine solidarische Politik wollen, die auf de r Grundlage
steht, dass starke Schultern mehr tragen sollen als schwach e
Schultern. Und auch, weil wir eine Bundesregierung wollen, die
unsere Kommunen nicht im Regen stehen lässt. Die rot – grüne
Landesregierung unter Hannelore Kraft hat mit dem Stärkung spakt
unseren Kommunen eine reale Chance gegeben der Pleite zu
entgehen. Jetzt muss in Berlin gehandelt werden, damit da, w o die
Menschen leben und Politik erleben, in den Städten, den Stad tteilen,
wieder gestaltet werden kann statt sich tot zu sparen.

Kinder zu Hause . Statt die Energiewende zügig, aber zu bezahlbaren Strompreisen,
voranzubringen, blockieren sich die Ministerien, während der Strompreis für viele langsam
unbezahlbar wird. Statt die Menschen in Arbeit zu bringen, m it der sie ihre Familien und sich
ernähren und ihre gesellschaftliche Teilhabe sichern könn en, unterstützen sie
Arbeitsverhältnisse, die so schlecht bezahlt werden, dass wir Steuerzahler die Löhne aufstocken
müssen.

Wer soziale Sicherheit, wer Chancengleichheit unabhängig vom Einkommen will, der gibt am 22.
September seine Stimme der SPD. Wer einen engagierten und in Brauck präsenten
Bundestagsabgeordneten will, der wählt am 22. September Mi chael Gerdes.Wer eine andere
Politik in Berlin und eine handlungsfähige Kommunalpoliti k in Gladbeck will, der gibt am 22.
September der SPD seine Stimme. Wer soziale Politik will, de r wählt das soziale Original, die
SPD, der wählt Peer Steinbrück und Michael Gerdes.

Liebe Brauckerinnen, liebe Braucker, bitte gehen Sie am 22. September zur Wahl und helfen Sie
mit ein soziales und gerechtes Deutschland zu gestalten. De nn dafür brauchen wir den Wechsel
in Berlin.

Mit herzlichem Glückauf

Kommissarischer Vorsitzender

1



Die Schere zwischen Arm und Reich geht immer weiter auseinan der. Es gibt Frauen und
Männer, die von ihrer Arbeit nicht leben können. Bei vielen r eicht es auch in der Rente
nicht. Diese Entwicklungen können wir nicht dulden. Das müs sen wir ändern, zum Beispiel
durch die Einführung von Mindestlöhnen und die Stärkung von sozialversicherungs-
pflichtiger Beschäftigung.
Jungen Menschen wird die SPD das Recht auf Ausbildung sicher n. Bildung ist der
Schlüssel für ein freies, selbstbestimmtes Leben. Darum wi ll die SPD keine Gebühren,
weder in der Kindertagesstätte, noch in der Universität.
Unsere Region befindet sich nach wie vor im Strukturwandel. Besondere Aufmerksamkeit
gelten dem Arbeitsmarkt und der demografischen Entwicklung . Obwohl wir weniger, bunter

Grußwort von unserem MdB, Michael Gerdes:

Liebe Genossinnen und Genossen, liebe Bürgerinnen und
Bürger,

am 22. September wählen wir einen neuen Bundestag. Mit
Euch im Rücken will ich meinen Arbeitsauftrag in Berlin
verlängern. Ich möchte weiterhin die Städte Gladbeck, Bott rop
und Dorsten als direkt gewählter Abgeordneter vertreten.
Dabei ist es mir besonders wichtig, Tag für Tag den Bogen
zwischen Bundestag und Wahlkreis zu spannen. Schließlich
soll Politik das Leben vor Ort verbessern.
Wir als SPD wollen den Wechsel im Bund. Wir wollen eine
starke SPD in einer rot-grünen Bundesregierung. Damit es so
kommt, müssen wir unsere Ziele klar und deutlich
formulieren: Wir wollen, dass Deutschland besser und
gerechter regiert wird. Die SPD steht für ein neues soziales
Gleichgewicht.

gelten dem Arbeitsmarkt und der demografischen Entwicklung . Obwohl wir weniger, bunter
und älter werden, müssen wir darauf achten, dass in Zukunft a usreichend Arbeitsplätze
und Ausbildungschancen vorhanden sind. Der Weg dorthin ist mühsam, weil er viele kleine
Schritte erfordert. Um die Lebensqualität und wirtschaftl iche Leistungsfähigkeit hier vor Ort
zu gewährleisten, müssen wir in unserer politischen Arbeit Schwerpunkte setzen. Diese
heißen:
Mehr Bildung/ Gute Arbeit/ Mehr Ausbildungsplätze/ Sicher e, saubere und bezahlbare
Energie/ Verbesserte Infrastruktur

Mit solidarischen Grüßen
Michael Gerdes, MdB
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Zur Person:

- Geb. 23.05.1960 / Bottrop
- verheiratet, drei Töchter
- Elektrohauer & Betriebsrat auf der Zeche

Prosper Haniel
- 1977 Eintritt in die SPD
- seit 1994 Mitglied im Bottroper Stadtrat
- seit 2009 im Bundestag ( 42,8 % )
- Ehrenmitglied im Chaos Computer Club
- Schwerpunkt: Energiepolitik
- Setzt sich für die Verlängerung der Kohle -

Subventionen ein



Bundestagswahl 2013
WAS MICH ANTREIBT

Liebe Genossinnen und Genossen, liebe Bürgerinnen und Bürg er,

wer mich wählt, soll wissen, was mich in meiner politischen A rbeit antreibt und welche
Themen mir besonders am Herzen liegen. Politik muss das Lebe n vor Ort verbessern.
Politik ist gut, wenn sie nah am Lebens- und Arbeitsalltag dr an ist. Das heißt für mich:
zuhören, hinschauen, einmischen.
Unsere Region befindet sich in einem steten Wandel. Die Bevö lkerung wird weniger,
bunter und älter. Die Wirtschaftsstruktur wird kleinteili ger und führt zu neuen, teils
wissensintensiven Berufsbildern. Die Sorge um Arbeit und A usbildung begegnet mir sehr
häufig, wenn ich im Wahlkreis unterwegs bin . Hieraus ergibt sich selbstverständlich ein
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häufig, wenn ich im Wahlkreis unterwegs bin . Hieraus ergibt sich selbstverständlich ein
Schwerpunkt für meine Tätigkeit als Abgeordneter. Klar ist , dass Politik nicht unmittelbar
Arbeitsplätze schafft, aber sie bereitet die Grundlage für wirtschaftliches Handeln. Die
Basis sind gut ausgebildete Menschen und eine moderne, leis tungsfähige Infrastruktur.
Deshalb setze ich mich für ein Recht auf Ausbildung ein. Der Z ugang zu Bildung muss
von der Kita bis zur Uni frei sein.
Derzeit sind die meisten Arbeitsplätze in unserer Region im Gesundheits- und
Sozialwesen, im Gewerbe oder im Handel zu finden. Hier könnt en weitere Jobs entstehen.
Trotz des auslaufenden Steinkohlenbergbaus werden wir in n aher Zukunft eher industriell
geprägt sein. Ich denke dabei an die Chemie und das produzier ende Gewerbe.
Unsere Industrie braucht Energie. Deutschland ist Europas stärkstes Industrieland und
gleichzeitig der größte Energieverbraucher in der EU. Eine sichere Versorgung mit Energie
zu bezahlbaren Preisen ist für ein Land mit industriellem Ke rn unverzichtbar. Gerade
deshalb sehe ich die Energiewende als große Herausforderun g an, für uns als Gesellschaft
und für mich persönlich als Abgeordneter aus dem Energielan d NRW. Vor dem
Hintergrund der risikoreichen Atomkraft, mit Blick auf den Klimaschutz und aufgrund der
knapper werdenden Ressourcen ist unser Ziel sehr ambitioni ert. Wir wollen eine auf
erneuerbaren Energien fußende Energieversorgung. Die Ene rgiewende muss Wirklichkeit
werden. Der Weg dorthin ist lang und erfordert viele Schritt e auf kommunaler Ebene, im
Land und im Bund. Und auch in Europa spielt Energie eine große Rolle. Noch aber hakt es
bei Umsetzung der Energiewende. Wir haben uns den Umbau der k ompletten
Energieinfrastruktur vorgenommen. Gerade deshalb brauch en wir eine bessere
Koordinierung der Energiepolitik. Und wir brauchen jede Id ee, jede neue Technologie zur
Steigerung der Energieeffizienz. Die Energiewende erford ert aber nicht nur technische
Fortschritte und gutes Management. Für mich hat die Energie wende auch eine soziale
Dimension. Die steigenden Energiepreise sind für viele Fam ilien und für viele
Unternehmen zur Belastung geworden. Deshalb lautet der Gru ndsatz bei allen
energiepoltischen Entscheidungen: Energie muss sicher, s auber und bezahlbar sein.



Wer in diesen Wochen die obere Roßheidestraße
begeht, muss feststellen, wie stark sich hier das
Bild verändert hat. Dort wo man noch einen
freien Blick über FC Platz – bis hin zur Halde –
hat, wird ein neuer Lidl Markt entstehen.
Möglich wurde dies durch intensive
Verhandlungen zwischen dem Investor, der ev.
Kirche und der Stadt Gladbeck. Gleichzeitig soll
ein großzügiger Parkplatz, der auch von den
Besuchern der Sportanlage mit genutzt werden
kann, entstehen. Der FC Platz erhält einen neu
gestalteten Eingangsbereich von der Welheimer
Straße her.
Gewinner dieser Verhandlungen sind der
evangelische Pauluskindergarten mit seinen

Hier kommt LIDL hinHier kommt LIDL hin

Brauck wird gestärkt – Begegnungszentrum + Lidl

BrauckBrauck imim WandelWandel derder ZeitZeit ……

Wie eng die positive Entwicklung im Stadtteil mit der Bundespolitik
zusammenhängt, das wird insbesondere an den vielen Impulsen durch die
Förderung aus Mitteln auch des Bundes des Projektes „Soziale Stadt
Brauck“ deutlich.

Die Merkelregierung hat für nun folgende Stadtteile die Mittel für soziale
Projekte gestoppt. „Das ist sozialer Firlefanz.“ Gemeint sind Sprach- oder
Integrationskonzepte, Bildungs- und Erziehungsprojekte und die Förderung
unserer Kinder.

DieDie StadtteileStadtteile brauchenbrauchen denden WechselWechsel inin Berlin!Berlin!
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evangelische Pauluskindergarten mit seinen
imposanten Neu- und Umbauten, sowie das
neue Bildungs- und Begegnungszentrum, das
an der Schillerschule im hinteren Bereich zur
Zeit entsteht. Im September soll hier die
Einweihung sein.
Eindeutiger Verlust für Brauck: die älteste
evangelische Kirche Gladbecks – die Paulus-

„Als SPD Ortsverein wollen wir uns weiter dafür ein-
Setzen, dass auf dem Gelände des Paulus-
kindergartens oder am Bildungs- und Begegnungs-
zentrum ein „Ort der Erinnerung“ auf die älteste

Der erweiterte PauluskindergartenDer erweiterte Pauluskindergarten

evangelische Kirche
Gladbecks entstehen
kann;“ so Kreistags-
mitglied Margitta Opo-
ra.

kirche!1909 geweiht – gehörte sie zum Stadtbild im Ortsteil . Nach ihrem Abriss ist sie
bald auch nur noch Geschichte.

Das jetzt entstehende BildungsDas jetzt entstehende Bildungs-- undund

BegegnungszentrumBegegnungszentrum



„Staffelstab wird weitergereicht“

Nahversorgung:
Brauck wird zum Stadtteil der kurzen Wege

Auch das war ein Versprechen zur Kommunalwahl 2009: Wir werd en die Nahversorgung
für Brauck verbessern. Auch dieses Versprechen können wir h alten.

Der erste Schritt war die Einweihung der ALDI – Filiale an der Roßheidestraße. Durch den
Erhalt der Buslinie über den Hartmannshof gibt es hierhin auch eine Anbindung für den

Seit Januar 1972 führte Dieter
Knappmann den SPD Ortsverein
Brauck als 1. Vorsitzender. In der
Festveranstaltung der 100 Jahr
Feier trat er zurück, wurde
verabschiedet und zum
Ehrenvorsitzenden ernannt. Zudem
erhielt er die Willy-Brandt-
Gedächtnismedaille und eine
Ehrenurkunde. Bis zum Ende der
Ortsvereinswahlperiode im Frühjahr
2014 wurde der stellvertretende
Vorsitzende György „Schorsch“
Angel einstimmig zum 1. Sprecher
des Vorstandes und damit als
kommissarischer Vorsitzender
gewählt. Feierliche Verabschiedung von Dieter Feierliche Verabschiedung von Dieter 

Knappmann nach über 40 Jahren Vorsitz          Knappmann nach über 40 Jahren Vorsitz          
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Erhalt der Buslinie über den Hartmannshof gibt es hierhin auch eine Anbindung für den
Braucker Süden. Und auch die Forderung nach dem Erhalt eines der stadthistorisch
bedeutsamen Betriebsführerhäuser konnte erfüllt werden, nicht zu guter letzt dank des
entschiedenen Einsatzes unseres Bürgermeisters Uli Rolan d.

Aber die Nahversorgung wird weiter verdichtet in Brauck. An der Horster Straße eröffnete
NORMA und füllt eine Versorgungslücke für Rosenhügel und Br auck. Und auf dem
Brauck – Rosenhügeler Markt ist wahrnehmbar Bautätigkeit. Nach der Marktverlagerung
wird nun eine neue Filiale von Netto gebaut und so der gesamte Marktbereich attraktiv
und städtebaulich ein Juwel im Süden.
Auf dem Spielplatz - Gelände am FC – Platz hinter dem Kreisver kehr ist eine Filiale von
Lidl in Planung. Ein Grundstückstausch im Zusammenhang mit der Schließung der
Pauluskirche hat dies ermöglicht.

Und schließlich wird
REWE Dick von der
Marienstraße aus den
beengten Verkaufs- und
Parkräumen in einen
attraktiven und großzügi-
gen Neubau gegenüber
der Marienkirche umzie-
hen. In direkter Nachbar-
schaft wird es beim dm -
Markt dann auch wieder
Drogerieartikel in Brauck
geben.



Seit über 40 Jahren wohnt Margitta Opora an der Horster Straß e, hat die
Veränderungen hier hautnah miterlebt. Hat selbst schon in d en 1980ziger Jahren als
engagierte SPD – Frau Unterschriften für einen „Rückbau“ ge sammelt. Dass dieser
„Rückbau“ mit all seinen Belastungen schon über zwei Jahrze hnte dauert, hätte sie
nicht erwartet. Und als die über 80 Jahre alten Bäume vor Ihre r Haustür weichen
mussten, war sie so gar nicht begeistert. Mittlerweile hat s ich dies aber geändert.
Wer im Frühjahr die blühende neue Baumallee, den breiten grü nen Mittelstreifen mit
seinen bunten Blumen und in der Weihnachtszeit im Kreisverk ehr Roßheidestr. /
Welheimer Straße den größten gewachsenen Adventskranz mit seiner fantastischen
Beleuchtung erlebt, der muss zufrieden sein.
Dieses Bild wird durch den nun endlich fertig bepflanzten Kr eisverkehr Horster Str. /
Marienstraße vollkommen.
„Wenn noch die besondere Beleuchtung fertig gestellt sein w ird, erinnert mich das
sehr an meine Urlaube an der See und lädt zum „Verweilen“ ein“ , so Margitta Opora.
„Vielleicht stellen wir Weihnachten ja noch einen großen Ba um auf, das wäre super.“

CDU kann 
Mittelfreigabe nicht 
„abfeiern“

Umbau Horster Straße – Gelungene Gestaltung

Quelle: WAZ Foto Pool.
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Der neue Kreisverkehr Horster Straße /Der neue Kreisverkehr Horster Straße /
MarienstraßeMarienstraße

Neu gestaltete Horster Straße über dem Neu gestaltete Horster Straße über dem 
renaturierten Hahnenbachrenaturierten Hahnenbach



Älter werden und in Brauck wohnen bleiben

Seniorengerechte Wohnungen und Mehrgenerationen – Wohnen zu fördern war unser
Versprechen im Wahlprogramm. Hier erste Ergebnisse:

Die Versöhnungskirche

Nach der Schließung und dem Abriss der Versöhnungskirche wu rde im Jahr 2012 die Bebauung
auf dem Grundstück der Versöhnungskirche fertig gestellt. Es entstanden 15 Einfamilienreihen-
häuser mit eigenen Gärten und einer gemeinschaftlich nutzb aren Grünfläche.

Die Idee, die hinter diesem Projekt steckt, war, junge Famil ien in den Reihenhäusern und deren
Eltern bzw. Großeltern in dem benachbarten Mehrfamilienha us anzusiedeln. Daraus sollte sich
als positiver Nebeneffekt einstellen, dass drei Generatio nen nah zusammenleben können und
dennoch räumlich von einander getrennt sind. Dieses Konzep t bietet den Vorteil, dass
gegenseitiges Helfen und Unterstützen leichter möglich is t. Dadurch können aufgrund der
räumlichen Nähe die jungen Eltern für ihre Eltern sorgen, was Erledigungen des täglichen

Früher …Früher … Heute …Heute …
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räumlichen Nähe die jungen Eltern für ihre Eltern sorgen, was Erledigungen des täglichen
Bedarfs angeht, wie z.B. Einkäufe oder Arztbesuche oder sei es nur morgens einmal
nachzuschauen, ob alles in Ordnung ist. Um dieses Konzept no ch weiter zu fördern entstand
auch eine begrünte Spielfläche inmitten des Gebäudekomple xes, auf der Jung und Alt
zusammen kommen können.
Ein ähnliches Konzept mit jungen Familien und Senioren in ba rrierefreien Wohnungen konnte in
der Boystraße / Ecke Roßheidestraße verwirklicht werden.

Wir helfen Ihnen bei den Briefwahlen Wir helfen Ihnen bei den Briefwahlen 
oder auch beim Gang zum Wahllokal, oder auch beim Gang zum Wahllokal, 
wenn Sie es möchten.wenn Sie es möchten.

Rufen Sie uns an:Rufen Sie uns an:

György Angel:           0173György Angel:           0173--534 8742 534 8742 
Margitta Opora:                     3 57 88 Margitta Opora:                     3 57 88 
Andreas Thümmel   0176Andreas Thümmel   0176--39664440 39664440 
Annette Wünnenberg           7 16 44Annette Wünnenberg           7 16 44



Barrierefreies Wohnen an der Brauckstaße

Im Süden, an der Brauckstraße, entsteht derzeit die Erweite rung des Seniorenzentrums.
Gleichzeitig wird das erste barrierefreie öffentlich gefö rderte Wohnhaus errichtet. Für den
Bezug ist daher ein Wohnberechtigungsschein (WBS) erforde rlich. Die Nähe zur entstehenden
Versorgung mit Friseur, Arzt usw. sowie zu den Dienstleistu ngen im Seniorenzentrum macht
die Lage für dieses betreute Wohnen attraktiv. Die auf Betre iben der SPD erhaltene Haltestelle
Hartmannshof und die damit verbundene Anbindung an das Glad becker Zentrum ist ein
weiterer Vorteil. Weitere 36 Wohnungen, dieses Mal ohne För derung und somit ohne WBS,
sind zwischen Haus Helios und der Heringstraße in Planung.

Quelle: Architekturbüro          Quelle: Architekturbüro          
Strelzig + KlumpStrelzig + Klump
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Hier können Sie mit Michael Gerdes persönlich 
sprechen:

• 7.9.2013: 15 °° - 18 °° Uhr, Nachbarschaftsfest Almastr.

• 20.9.2013: 10 °° - 13 °° Uhr, Infostand am Brauck –
Rosenhügel Markt  


